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.Ms »Welt»' ms »er Ktimsakrt
Montag nacht Start rum Rückflug nach Friedrichsbafen?

Reuyork, 2 . Juni . Man erwartet bier, daß der Graf Zeppe¬
lin im Lause der kommenden Nacht seinen Rückflug nach Europa
««treten wird . Dr . Eckener bat zwei Mitglieder der in Lake-
dmst stehenden Luftschiffabteilung eingeladen , die Fahrt nach
Kriedrichsbafen mitzumachen. Der bekannte amerikanische Luft¬
schifführer Commander Rosendahl , bezeichnet die angebliche Be¬
schädigung des Gras Zeppelin als nicht ernster Natur , da es sich
tatsächlich nur um die bereits in Pernambuco behelfsmäßig
ausgebesserte Gondel handele . Kapitän Sboemaker , der die
Fahrt als Beobachter des amerikanischen Marineamter mit¬
machte , erklärte , der geplante Havannaflug hätte im Hinblick auf
die knappen Brennstoffvorräte und die ungünstigen Wetterver-
bälrnisse nicht durchgeführt werden können. Auch der Jnfant
Sllvbonso erklärte in einer Rundfunkansprache , die er in der
spanischen Botschaft hielt , es sei gewiß bedauerlich, daß der Be¬
such Havannas unterbleiben mußte , aber für Dr . Eckener sei die
Sicherheit der Passagiere in erster Linie bestimmend gewesen.

Der Erfolg der Zeppelinfahrt
Reuyork, 2. Juni . Die Morgenblätter kommentieren die letzte

große Fahrt des Graf Zeppelin in Leitartikeln und bringen
übereinstimmend zum Ausdruck, daß der Erfolg dieses Fluges
die lleberlegenheit des Luftschiffes gegenüber dem Flugzeug end¬
gültig erwiesen habe, und daß sich diese Erkenntnis in einer
schnellen Entwicklung des Luftschisfverkehrs auswirken werde.
»Herald Tribüne " meint , daß der letzte Flug des Graf Zeppe-
ku zwar weniger sensationell sei, als der Weltrundflug im ver¬
gangenen Jahr , daß er aber von einer noch gröberen Bedeu¬
tung iür den Luftverkehr sei, weil er den Nachweis erbracht
babe , daß das Luftschiff auch Fahrten nach den Tropen aus-

füdren könne. „World " erklärt , daß Luftschiff suche nunmehr
> rach ständiger Beschäftigung . Die bisher erzielten Erfolge recht-

fertigen jedenfalls den beträchtlichen Aufwand an Kapital , den
»er Luftverkehr erfordere . „Times " sagt, jede neue Reise des
Graf Zeppelin stärke das Vertrauen des Publikums . Das ein¬
zige Problem , das noch gelöst werden müsse , sei die Organisie¬
rung eines regelmäßigen Luftschiffdienstes.

Amerikanisches Lob für den Graf Zeppelin
Reuyork, 2 . Juni . Nach Schätzung der Blätter sind am Sonn¬

tag mehr als 100 000 Personen nach Lakehurst gefahren , um
den Graf Zeppelin zu besichtigen . Die Vorbereitungen für die
Rückfahrt nach Friedrichsbafen sind in vollem Gange , Die Auf¬
nahme von Brennstoff bat bereits gestern begonnen , die Nach¬
füllung mit Wassergas erfolgt heute . Unterstaatssekretar Klein
vom Handelsamt würdigte in einer Rundfunkrede den letzten
Flug des Graf Zeppelin , der sich wiederum als ein großer Er¬
folg erwiesen babe , besonders hinsichtlich der Verwendung von
Wasserstoffgas in den Tropen . Die großen Fahrten des deut¬
schen Luftschiffes bedeuten den Beginn einer neuen Aera des
Luftverkehrs.

Fracht des „Graf Zeppelin " auf der Rückfahrt
Lakehurst, 1 . Juni . Das Luftschiff Graf Zeppelin wird auf sei¬

ner Rückfahrt eine beträchtliche Fracht mitnehmen , u . a ., wie
bisher bekannt geworden ist , fünf Automobilreifen für den Kö¬
nig von Spanien , zwei Rechenmaschinen, zwei Pakete Papier¬
becher und drei Mustersendungen Damenkleidei.

Abbau btt NeamteMaft?
Das Ausgabensenkungsgesetz

LerK«, 2 . Juni . Von besonderer Seite wird dem Demo¬
kratischen Zeitungsdienst mitgeteilt:

Der Entwurf für das Ausgabensenkungsgesetz ist im
Reichsfinanzministerium fertigestellt und dem Reichskabi-
«ett zngegangen , das am Montag erstmalig zu diesem be¬
deutungsvollen Vorschlag Stellung nehmen wird. Es han¬
delt sich um ein Gesetz , das sich in der Hauptsache mit Frä¬
sen beamtenrechtlicher und besoldungstechnischer Art be¬
faßt . Neben Kürzung der Bezüge, Personalabbau, Kürzung
des Urlaubs, Einstellungssperre, Pensionskürzung, Auf¬
hebung der Gleichstellung der verheirateten weiblichen Be-
« nten, Heraufsetzung der Dienstaltersgrenze und Wieder-
embringung eines neuen Besoldungssperrgefetzes für Län¬
der und Gemeinden sind noch Bestimmungen geringfügiger
llrt , wie Zusammenlegung und Auflösung von Behörden,
vorgesehen.

Die Kürzung der Bezüge soll durch die allmähliche Be¬
seitigung der örtlichen Sonderzuschläge einsetzen. Diese Son¬
derzuschläge werden nur in besonders teuren Großstädten
» ü> Industriegebieten sowie im besetzten Gebiet gezahlt.

Bei den Bestimmungen, die sich auf einen Personalabbau
beziehen, wird eine Verringerung der Kopfzahl des ge¬
samten Personals der Reichsministerienum 1v Prozent an
^ strebt. Ferner sollen für die nächsten fünf Jahre Mehr¬
aufwendungen in den Personalbezügen der Beamten und
Angestellten durch Verringerung der Kopfzahl ausgeglichen
werden. Weiter wird eine Verminderung der Zahl der
Behörden ins Auge gefaßt . An Einzelbestimmungenwerden
«och erwähnt die Heraufsetzung der Dieustaltersgrenze von
EL aus 88 Jahre und die Kürzung der Pensionen für den
Hall einer nebenberuflichen Tätigkeit.

Zum Entwurf des Ausgabenseukungsgesetzes
Berlin , 2 . Juni . Die über den Inhalt des Entwurfs in der"
resse veröffentlichten Einzelheiten beruhen , wie wir von unter¬

richteter Seite erfahren , zu einem Teil auf bedauerlichen Jn-»»skretionen, deren Ursprung mit aller Schärfe nachgegangen

wird , zum anderen Teil auf phantasievollen Kombinationen.
Der Entwurf sieht nicht einen Abbau des zur Zeit im Dienst be¬
findlichen, sondern eine allmähliche, entsprechend dem Abgang
von Beamten durchzuführende Zurückschraubung des Beamten-
lörpers der Ministerien um 10 Prozent vor . Auch an anderen
Stellen sein , soweit es sachlich möglich ist , in diesem Sinne vor¬
gegangen werden können. Peustonslürzungen find nur für die
Doppelverdiener in einem beschränkten Umfange vorgesehen. Im
übrigen war das Ausgabensenkungsgesetz schon von der letzten
Regierung in Aussicht genommen.

Berlin , 2 . Juni . In Ergänzung der Mitteilungen des „De¬
mokratischen Zertnngsdienstes " über die Ausgabensenkunssvläne
des Reiches will der „Montag Morgen " aus authentischer Quelle
noch erfahren , daß es sich im ganzen um 6 einzelne Gesetzent¬
würfe handele , die dem Reichstag innerhalb der nächsten 11
Tage zugehen sollen . Wie das Blatt im einzelnen weiter mel¬
det, siebt das Sparprogramm zunächst die Abschaffung mehrerer
Aemter vor , u . a . sollen das Amt des Reichskunstwarts , die
Reichszentrale für Seimatdienst und eine Reihe von Finanz¬
ämtern zu existieren aushören . Neben den bereits bekannten
Maßnahmen zur Verminderung der personellen Ausgaben , wie
Heraussetzung der Altersgrenze und der parlamentarischen Ein¬
sparungen soll in dem neuen Gesetzeswerk , dem Blatt zufolge,
eine Bestimmung zum Pensionsgesetz enthalten sein, die die
Höchstgrenze für Beamtenvenfionen anf 12 000 Mark jährlich fest¬
setzt.

BÄteutsamc Anträge der Wirtschaftspartei
Im Haushaltsausschub des Reichstages brachte di« Mrt-

schaftspartei einen Antrag ein, worin die Reichsregierung er¬
sticht, spätestens zum Herbst einen Gesetzentwurf vorzulegen , wel»
cher folgende Bestimmungen über den Reichstag enthält : Dir
Zahl der Mitglieder des Reichstages wird auf 3S0 festgesetzt ; das
Wahlalter wird auf 21 Jahre festgesetzt . Die Aufwandsentschä¬
digung für diejenigen Mitglieder des Reichstags , die durch die
Ausübung ihres Mandats keine wirtschaftlichen Nachteile haben,
wird auf 50 Prozent des normalen Aufwands festgesetzt . — Da
der Antrag zum Teil hochvolitische Probleme umfaßt , die nicht
i« den Rahmen der Beratungen des Haushaltsausschusses des
Reichstages paßen , konnte dieser Antrag vom Vorsitzenden nicht
»ur Abstimmung gebracht werden.

RmMlitik M ReWrefom
Rede des volksparteiliche » Führers Dr . Scholz

s^ uster, 2 . Juni . Bei einer Kundgebung , die anläßlich der
Varteitagung des Wahlkreisverbands Westfalen -Nord der Deut-
Men Volkspartei in der Stadthalle stattfand , hielt der Parrei-

bkeichsminister a. D . Dr . Scholz eine Rede, in der e,« nächst betonte , daß die Außenpolitik zu einem Abschluß der
voager Vereinbarungen gelangt sei . Zur Finanzpolitik erklärt«

es gelte , beute endgültig einen Strich unter die Mißwirt.
Matt der letzten Jahre zu ziehen. Immer mehr versiegten di<«seuerquellen . Der Staat sei bis an den Rand des Bankerott«

Bekomm en, um neue vronnns m vre rnmanzen za vrrnge « ma
wieder de« Steuerertrag ausreichend zu machen, bedürfe es ei¬
ner Entlastung der Wirtschaft und des gewerblichen Mittelstan¬
des. Die Arbeitslosigkeit , die dem Reich starke finanzielle Ver¬
pflichtungen auferlege , habe den Etat über den Haufen gewor¬
fen . Eine Reform der Arbeitslosenversicherung sei daher die
Voraussetzung für die Ausgleichung des Reichsetats . Gemein¬
sam müßte das gesamte deutsche Volk helfen , die Krise zu über¬
winden . Aus dieser Erkenntnis sei der Plan eine» Rotopfers
Mer Festbesoldeten entstanden . Die Agrarhilfe , mit deren Durch-
Kbrung das Kabinett jetzt beginnen werde, sei die wichtigste
Aufgabe . Nicht allein die wirtschaftlichen, sondern auch die «a°
Uonalen Interessen verpflichteten , mit Men Mitteln , dem deut¬
sche» Oven rn betten. Die Verlowalmrion zw«» -»» « « -b « d

Preußen sei der erste Schritt der Reichsreform . Die Vorschläge
des Bundes für Erneuerung des Reiches würden die Grundlage
abgeben. Das Kabinett aber werde mit radikalen Vorschläge»
vor die deutsche Oeffentlichkeit treten müssen , um nach dem Vor¬
bild der Industrie auch eine Rationalisierung der Verwaltung
zu erreichen. Der dezentralisierte Einheitsstaat sei das Ziel die¬
ser Bestrebungen . Der günstige Augenblick, einen Block gegen
die Sozialdemokratie zu bilden , dürfe nicht ungenutzt vorüber¬
gehen. Die Volkspartei sei nach wie vor bereit , der neuen Ent¬
wicklung im bürgerlichen Laser die Selbständigkeit der eigenen
Pattei zu opfern in der Ermattung , daß auch die andere«
Gruppen nicht vor diesem entscheidenden Schnitt zuriickschrecke»
würden.

Der Ehrenbreilstei« unterminiert
Schachtanlagen und Pulverkammern

Der „Koblenzer Generalanzeiger" veröffentlicht eine
Meldung, wonach die Franzofen während des Ruhr -
kampfes im Jahre 1923 umfangreiche Schacht¬
anlagen mit Querstollen unter dem Ehren¬
breitstein und anderen Forts angelegt und mit Pulver
und Dynamit gefüllt hatten. Ein Sprengmeister unter¬
suchte in diesen Tagen im Aufträge des Reiches den Ehren¬
breitstein, wobei er eine Anzahl unterirdischer Tunnels ent¬
deckte, die auf diese Maßnahmen der französischen Besatzung
zurückzuführen sind. Die Franzosen konnten jederzeit einen
Teil der vielen Tunnels bei Koblenz mit Hilfe dieser An¬
lagen in die Luft sprengen . Die Folge davon wäre gewe-
fen, daß auf lange Zeit der durchgehende Verkehr am Rhein
hätte stillgelegt werden müssen. Bei dem Tunnel am
Ehrenbreitstein hatte das 12. französische Eenie-
bataillon einen 8 Meter tiefen Schacht in den Berg gebaut»
dann seitwärts zum Rhein hin einen Verbindungsstollen
zu einem weiteren zehn Meter tiefen Schacht getrieben, so
daß durch den 9 Meter langen Stollen eine Schachtanlage
von 18 Metern entstand . Am Ende des ersten Schacht¬
abschnittes über der Mitte des Tunnels sowie im zweiten
Teil des Schachtes auf der Rheinseite etwa in Höhe eines
gedeckten Giiterwaggons befanden sich je eine Pulverkam,
mer so eingerichtet , daß in ihr etwa 399 Zentner Dynamit
hätten zur Entladung gebracht werden können . Bei der
sachgemäß hergestellten Anlage hätte eine Zündung ihre
Wirkung nicht verfehlt. Nicht nur die Tunnels und mit
ihnen die Bahnlinie der linken Rheinseite nebst der da¬
neben laufenden Landstraße , auch die ganze Umgebung
hätte einem Trümmerhaufen geglichen . Bei der Unter¬
suchung wurden Sprengmassen nicht vorgefunden. Aber
trotzdem wird wohl eine genaue Untersuchung aller An¬
lagen geboten sein» die wohl auch an anderen Stellen » wie
der Mosel und besonders Lahn, vorhanden sind. Im Tun¬
nel bei Oberhof a. d. Lahn wurde eine ähnliche Anlage
sestgestellt.

Die Rede des Mimsterpräsi-
deitleu Tardieus i« Dijo«

Paris , 2 . Juni . Ministerpräsident Tardieu hat Sonntag in Di¬
jon die politische Programmrede gehalten , die den Wiederbeginn
der Parlamentsarbeiten vordereiten sollte. Er sing zunächst auf
die Innenpolitik ern und erörterte ausführlich das Zustandekom¬
men seines Kabinetts . Die Grundsätze der französischen Außen¬
politik lägen fest. Zwischen Frankreich und Deutschland sei noch
über wichtige Abkommen zu verhandeln gewesen . Hinsichtlich der
Flüssigmachung der Forderungen sei noch nichts erreicht gewesen
und doch sei sie das einzige Mittel , um au die Stelle der mili¬
tärischen eine finanzielle Snherbeit zu setzen . Die französische«
Schuldenabkommen seien endgültig geworden, aber Frankreich
habe keine Gewähr für das Eingehen seiner Einnahmen besessen.
Um sich diese Gewähr zu verschaffen , habe die Regierung die
Haager Abkommen abgeschlossen und in Kraft gesetzt. Vor Ab¬
lauf von zwei Wochen würden mehr als 100 Millionen Dollars
in die französische Staatskasse fließen und auf dem Weltmarkt
werde die erste Nounganleihe den Kredit Deutschlands mit der
Zahlung der Kriegslasten in Verbindung bringen . Wenn am 30.
Juni mit der geziemende» Würde , ohne Eile , aber auch obne
Verzögerung die- , dritte Rheinlandzone geräumt sein werde,
werde der Younsplan nicht nur rechtlich , sondern auch tatsächlich
in Kraft sein . Die Regierung habe das Friedenswerk das Bri-
and in sechs verschiedenen Kabinetten verfolgt habe , weiter be¬
trieben . Frankreich sei von der schlimmsten Geißel der Nach,
kriegszeit, nämlich der Arbeitslosigkeit verschont geblieben . Des¬
halb müsse es dem Arbeiter Sicherheiten geben , auf die er
ein Anrecht bade. Das sei durch das Sozialversicherungsgesetz
gescheben.
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Neues vom Tage
StaLtrat Busch gestorbe«

Berlin » L. Juni . Der in dem bekannten Berliner Gruirdstücks-
fkandal verwickelte frühere Berliner Stadtrat Paul Busch ist im
Moabiter Krankenhaus an den Folgen einer allgemeinen Nie¬
renvereiterung gestorben . Ueberraschend kam die Todesnachrickr
den Untersuchungsbehörden , die mit der Aufklärung der städti¬
schen Korruvtionsaffären beschäftigt sind.

28 „Fälle" Kürtens
Düsseldorf , 1. Juni . In einer im Düsseldorfer Polizeipräsidium

abgehaltenen Pressekonferenz wurde mitgeteilt , daß Kürten neue
Geständnisse in Aussicht gestellt habe. Bisher hat Kürten 2 !>
Fälle eingestanden, darunter neu» vollendete Morde «nd 17
lleberfälle . Man vermutet daß sich darunter ein bis heute unauf¬
geklärter , 27 Jahre zurückliegender in Düsseldorf 1SÜ3 an einer
Frau verübter Mord befindet . Kürten hat geäußert , daß es seine
Absicht gewesen sei, immer zahlreichere Morde in immer gestei¬
gerter Grausamkeit zu verüben und in dem Augenblick des größ¬
ten Entsetzens sich im Steinhuder Moor mit einem schweren
Stein behängen , zu ertränken , so daß niemals mehr ein« Svur
von ihm zu finden gewesen wäre.

2 Mädchen an der Danziger Grenze verhaftet
Berlin , 2 . Juni . Die DAZ . meldet einen neuen polni¬

schen Hebelgriff an der Danzig-polnischen Grenze. Er er
eignete sich gestern nachmittag in dem gleichen Erenzab-
schnitt Oliva , in dem das Ehepaar Schneider verhaftet
wurde . Er betraf erneut harmlose Danziger Spaziergän¬
ger, zwei in Danzig beschäftigte Hausangestellte . Die 21
fährige Gerda Stein und die 26jährige Marianne Gorc-
sinski wurden von der polnischen Grenzpolizei beschuldigt
ie hätten aus einem verbotenen Waldweg die polnische
Zrenze überschritten. Die beiden Mädchen wurden , wie :m
^alle Schneider, auf die polnische Grenzwache in Maliern
zebracht und sollten heute in das polnische Gerichtsgefäng-
ris Karthaus übergeführt werden.

Die Botschafterernenmnrgen
Berlin » 2 . Juni . Die Ernennung des neuen deutschen

Botschafters in London Dr . von Neurath und des neuen
deutschen Botschafters in Rom , Staatssekretär von Schu¬
bert , wird in den nächsten Tagen offiziell erfolgen . Das
Agrement für beide Botschafter ist in Berlin eingetroffen.

Aus Stadt und Land
Altenfteig , den 3 . Juni 1930.

Der Feldblumenstrauß
Jetzt ist seine Zeit wieder gekommen. Die Wiesen stehen

in vollem Wuchs und Blumen aller Art locken mit ihren
farbenfrohen Augen zum Schauen und Besitzergreifen. Ihr
Locken gilt aber mehr der geflügelten Kleinwelt der Insek¬
ten , der Bienen , Schmetterlinge und Käfer aller Art , die
sie zu süßem Schmause laden , während der Mensch es mög¬
lichst mit der Augenweide genug sein lasten sollte.

Gewiß ist das eine Forderung , die mit der Wirklichkeit
in denkbar größtem Widerspruch steht. Kinder und Blumen
gehören einfach zusammen und wer sie trennen wollte,
würde mit seinem Willen scheitern . Aber auch viele Er¬
wachsene und unter ihnen besonders die Frauen können
der Versuchung der bunten Freudenträger nicht widerstehen
und ein Spaziergang ohne Strauß -Ernte ist kaum denkbar.

Vielleicht mag man es sogar als erwünscht bezeichnen,
daß das Blumen -Unkraut , das es nun einmal für den

praktisch -nüchtern denkenden Landmann darstellt , durch 1

Zugriffe der Wandernden ordentlich verringert wird . Dem
Gedanken könnte man durchaus beipflichten, wenn nicht ein
Umstand hinzukäme, der schwer ins Gewicht fällt . Das ist
die leidige Tatsache des Niedertretens großer
Erasmengen bei dem oft rücksichtslosen Durchstreifen
ganzer Wiesenflächen. Dabei neigt sich die Schale der
Schadensstiftung tief unter die des Vorteils der Unkraut¬
beseitigung . Es sollten deshalb die Erwachsenen darauf
achten und allgemein immer wieder mahnen , daß auch der
Wiesenrand genug Blumenbeute gestattet , ohne daß volks¬
wirtschaftlich große Werte gedankenlos zerstört werden.
Auch für Kinder kann man die Tatsache, daß die Wiesen
Quellgründe des deutschen Milchbrunnens sind , recht gut
dazu benützen, sie zum Nachdenken anzuregen und zur
Achtung vor dem Wachstum auf den Feldern , aus eigener
Erkenntnis seines allgemeinen hochwertigen Nutzens . So
kann der Feldblumenstrautz zum Erlebnis werden!

Jselshausen , 2 . Juni . (Blitzschlag .) Das Gewitter am
Samstag abend hatte verhältnismäßig wenig elektrische
Entladungen und trotzdem schlug der Blitz in einen bei dem
Schulhaus stehenden Kastanienbaum . Ein Starenhaus,
das sich auf dem Baum befand , wurde vollständig zertrüm¬
mert . Der Baum selbst hat einen Riß bis aus den Boden
hinunter.

^ Calw , 2 . Juni . Dem Gesangverein „Konkordia" war
es vorgestern und gestern vergönnt , ein schönes Jubelfest , die
75jährige Gründungsfeier , unter großer Anteilnahme der Ein¬
wohnerschaft und auswärtiger Gäste zu begehen . Aus kleinen
Anfängen herausgewachsen hat sich der Verein durch zielbewuß¬
tes Streben und strenge Arbeit emporgearbeitet und nimmt
heute unter den hiesigen Vereinen eine sehr bedeutende Stel¬
lung ein . Die Schaffung großer Chöre, die Wiedergabe musi¬
kalischer Werke unserer klassischen und modernen Meister , sowie
die Pflege unserer Volks - und Heimatlieder wie auch des Kunst¬
liedes ist der Leitstern seiner Bestrebungen . Am Samstag
abend fand im dichtgefüllten und schön geschmückten Saale des
„Badischen Hofes" ein prächtig verlaufenes Festbankett statt.
Mitwirkende waren Frl . Martha Siegel , Deufringen (Sopran ) ,
Organist Hermann Mall (Flügel ) , das Philharmonische Orche¬
ster Stuttgart (Leitung Kapellmeister Willy Hahn ) und der ge¬
mischte und Männerchor des Vereins . Die Leitung der Chöre
und Solis lag in den Händen des jugendlichen, schneidigen Diri¬
genten des Vereins , Albert Fischer . Zur Ausführung kamen
Werke von Mozart und Beethoven . Sämtliche Darbietungen
wurden mit großer Exaktheit und feiner Auffassung durchgeführt,
so daß der rauschende Beifall für Solisten und Chöre wohl ver¬
dient war . Die Begrüßungsansprache hielt der Ehrenpräsident,
Stadtschultheiß Göhner , die Festrede der Vorsitzende des Gaues
Württemberg , Ernst Buckel in Stuttgart . Der Vorstand des
Vereins , Gcmeinderat Dalkolmo , dankte mit herzlichen Worten
für die der „Konkordia " zugekommenen Glückwünsche und gab
verschiedene Ehrungen an Vereinsmitglieder bekannt . An diese
Ehrungen schlossen sich die Glückwünsche hiesiger Gesangvereine
an . Im Namen des Calwer Liederkranzes sprach Stadt¬
pfarrer Frey , im Namen des Eisenbahnsingchors Lokomotiv¬
führer Mößner und im Namen der Ehrenmitglieder Oberlehrer
Lehner in Gmünd . Die Mitglieder des Frauenchors stifteten ein
Fahnenband . . Mit dem markigen Lied „Die Himmel rühmen"
fand das Bankett seinen Abschluß . Heute vormittag beteiligten
sich die Sänger und Sängerinnen zum gemeinsamen Zug zur
Kirche. Nach Beendigung des Gottesdienstes sang der Verein
am Kriegerdenkmal einige Chöre für die Gefallenen , worauf
der Vorstand einen Ehrenkranz am Denkmal niederlegte . Heute
nachmittag wurde die Feier gekrönt mit einem Festkonzert, wo¬
bei die Oper „Orpheus " von Chr . Gluck als Oratorium zur Auf¬
führung gebracht wurde . Außer den beim Bankett Mitwirken¬
den waren noch beteiligt Frl . Trude Sannwald , Calw Mit:
Orpheus ) . Das bekannte stimmungsvolle und ewig schöne Werk
wurde glänzend durchgeführt . Die Spannung der Zuhörer
wuchs von Akt zu Akt und löste sich in stürmischer Zustimmung
aus . Der Verein hat gezeigt, daß er auf einer großen Höhe
steht und auch schwere Aufgaben bewältigen kann . Der musi¬
kalische Leiter des Vereins , der mit sicherer Hand die Stabfüh¬
rung inne hat , kann mit Stolz auf diese Aufführung zurück-

Ealw , 2 . Juni . (Ortsvorsteher imNebenamt .)
Hie Amtsversammlung Calw erteilte auf Antrag oes Be»
sirksrats Verwaltungsaktuar Müller in Neubulach die Es-
rehmigung zur Uebernahme der dortigen Stadtvorstands¬
telle als Nebenamt.

Roch einmal die staatlichen Holzhauer
Auf die Zuschrift des Deutschen Landarbeiterverbandes wird

vom Arbeitsamt Nagold abschließend festgestellt:
Die Arbeitsverträge der Holzhauer werden bei sämtlichen

Forstämtern regelmäßig Ende Oktober oder Anfang November
unterschrieben . Gemäß 8 6 der staatlichen Holzhauerordnung
gelten sie dann bis 15 . November des folgenden Jahres . Es ist
nicht einzusehen, wie bei dieser Sachlage der Abschluß eines
Jahresarbeitsvertrags bestritten werden will . Auch die vom
Deutschen Landarbeiterverband als Zeuge angerufene Forst¬
direktion bestreitet nicht, daß die Verträge als solche auk die
Dauer eines Jahres abgeschlossen werden , mit der von einer
übergroßen Anzahl von Holzhauern gewünschten Folge der Ver¬
sicherungsfreiheit . Mit zwingender Notwendigkeit muß daher
gemäß 8 71 in Verbindung mit 8 69 A .V .A .V .G . die vom Ar¬
beitsamt Nagold angenommene Auslegung als richtig aner¬
kannt werden . Wie den unmittelbar beteiligten Kreisen in der
Spruchausschußentscheidung des Arbeitsamtes Nagold eingehend
dargelegt worden ist , mutz bei der Nichtgewährung der Arbeits¬
losenunterstützung an die Holzhauer in besonderem Maße noch
deren Verpflichtung zur Arbeitsbereitschaft berücksichtigt werden
(vergl . 8 6 Abs . 2 der Holzhauerordnung ) . Von dieser beson¬
deren , im Gegensatz zu den Arbeitsverhältnissen der industriel¬
len Arbeiter stehenden Regelung bei den staatlichen Holzhauern
kommt es auch beispielsweise her , daß in den benachbarten Ar-
beitsamtsbezirken Pforzheim und Offenburg , die beide ebenfalls
eine ganze Reihe auch württembergischer Forstämter des
Schwarzwalds umfaßen , zu einer Zeit , als beim Arbeitsamt
Nagold noch über 700 Holzhauer arbeitslos gemeldet waren , nur
15 bezw. 9 Holzhauer in Unterstützung standen , obwohl die Zahlder sonstigen Arbeitslosen bei beiden Arbeitsämtern wesentlich
höher war als beim Arbeitsamt Nagold.

Wenn Hilfsweise vom Deutschen Landarbeiterverband auf die
zweifellos wechselnde Beschäftigungsdauer der staatlichen Holz¬
hauer abgestellt wird , so ist dabei zu berücksichtigen , daß gerade
die meistbeschäftigten Holzhauer im Schwarzwald tätig sind . Im
übrigen wird auf die frühere Erklärung des Arbeitsamtes
Nagold verwiesen.

Neuenbürg , 2 . Juni . (Schultheißenwahl in Langen¬
brand . ) Gestern fand unter Leitung von Regierungs¬
assessor Dr . Ekert die Ortsvorsteherwahl in Langenbrand
statt . Dabei wurde Verwaltungspraktikant Karl Knöd-
ler in Urach mit 148 von 290 gültig abgegebenen Stim¬
men gewählt.

Stuttgart , 2 . Juni . (V er L a n d st a g . ) Am Sonntagtraten die Leiter der städtischen Fuhrparks - und Straßen-
rsinigungsbetriebe Deutschlands im großen Saal des Stadt¬
gartens zu ihrem 17. Verbandslag zusammen. Mit der
Tagung ist eine Kommunalfahrzeugschau auf dem Cann-
statter Wasen verbunden . Die Tagung wurde eröffnet vondem ersten Vorsitzenden des Verbandes , Adolphs -Köln.

Ausstellung. Samstag vormittag wurde die im
Ausstellungsgebäude auf dem Jnterimstheaterplatz unter¬
gebrachte. unter dem Ehrenvorsitz von Staatspräsident Dr.
Bolz und Oberbürgermeister Dr . Lautenschlager stehende
Ausstellung des Deutschen Künstlerbunües eröffnet . Reichs¬kunstwart Dr . Redslob -Berlin sprach im Namen des Deut¬
schen Künstlerbundes und bezeichnet« als vornehmsten Ge¬
sichtspunkt dieser ständigen Ausstellung den Gedanken der
Auswahl , um durch Vergleich , durch kameradschaftlichenWettbewerb Wertvolles und Neues zu zeigen.

AmerikanischerBesuch. Der Schwäbische Sänger¬bund Brooklyn, einer der ältesten und größten deutsch¬
amerikanischen Gesangvereine, wurde auf dem Rathaus
von Oberbürgermeister Dr . Lautenschlager mit herzlichen

( nz^ ec^er'irisrijzcsiLr' ÜOrnsn vcrnVo!sqsn<y llsi -lLen

Urheber -Rechtsschutz durch Verlag Oskar Meister , Werdau
(29 . Fortsetzung.)

„Marlene "
, bittet er wieder , „sag mir ein Wort ! Hastdu mich lieb? Nur dich will ich ! "

Da hebt sie den Kopf. Aus ihren dunklen Augen
flammt Empörung , die mit heißer Liebe kämpft.

„Herr Rittmeister "
, sagt sie hart , „ ich bin Marlene von

Metzingen . Ich bin kein Spielzeug für Sie . Lassen Sie
mich in Frieden ! Ich will es nicht , Herr Rittmeister .

" Die
letzten Worte fallen ihr namenlos schwer, hart und trocken
kommen Sie über ihre Lippen.

Und sie überwindet sich und sieht den Rittmeister an
und kann seinen Blick nicht aushalten.

Zwei Männeraugen brennen in ihre Seele.
Zwei Augen , in denen jäher Schreck und zorniger Wille

steckt.
„Baronesse "

, spricht der Rittmeister ruhig , so ruhig als
ob nichts seine Seele bewege, „wollen Sie mit mir tanzen ? "

„Ich will nicht tanzen "
, sagt sie trotzig, bebend.

Er steht langsam auf und schüttelt den Kopf.
„Doch, Baronesse ! Ihre Schwestern wundern sich schon,

daß Sie allein mit dem Rittmeister am Tische sitzen . Tan¬
zen Sie mit mir . Bei Gott , ich will kein Wort sprechen .

"
Da sträubt sie sich nicht mehr . Und sie tanzen.
Da dünkt 's ihr mit einem Male , als spielten die Musi¬

kanten doppelt schön, als sie sich am Arme des Rittmeisters
im Tanze wiegt.

Ihr Blut singt köstliche Lieder , und Lachen und Weinen
vereinigen sich zum tollen Reigen.

Augsburger sagt kein Wort , denn des Mädchens Worte
haben alles Freuen in ihm verscheucht.

Ist alles Lieben Lüge , Laune?
Er denkt an die Nacht, da er sie in seinem Armen hielt

und das junge , reine Weib küßte.
Und heute — alles vorbei.
Pah ! Weiberlaune , Stimmung!
Des Königs Stimme klingt an seinem Ohr wieder , des

Königs Stimme , beschwörend , bittend : Er darf sich nicht
unterkriegen lassen , Rittmeister . Nicht vom Tod und Teu¬
fel und nicht von den Weibern.

Und er tanzt , der Rittmeister!

Er weiß selbst nicht , wie es möglich ist, daß er so tan - z
zen kann , leicht und sicher wie ein Kavalier , der immer j
das Parkett unter den Füßen hatte . > s

Da bricht die Musik ab . Dem Eeitzer ist eine Saite
gesprungen . sDie Paare stehen still und sehen sich lachend an . Dann s
sitzen sie bald wieder am Tische und plaudern . s

Der Rittmeister ist mit einem Male so traurig gewor- !
den , aber er zwingt das Herz. r

Er lacht und plaudert mit den Mädchen, die mit glän - z
zenden Augen an seinem Munde hängen . s

Besonders Annelieses Augen strahlen glückselig, daß :
Marlene das Herz zittert . k

Und Friedrich Augsburger sieht nichts, er sieht auch i
nicht die forschenden Blicke, die die alten Musiker auf ihn z
werfen . Er lacht, und seine Stimme tönt wie eine Harse, r
und sein Herz ist arm und leer . ?

„Ew . Gnaden "
, hört er plötzlich eine Stimme neben sich , l

Er schrickt auf und sieht den alten Hornspieler vor sich r
stehen . j

„Was wollt Ihr , mein Freund ? " fragt er herzlich.
§ „Euer Gnaden , ich wollt mir gehorsamst erlauben , zu
r bemerken, daß ich vor zehn Jahren auf Ew . Gnaden Schloß
I gespielt habe ! "
z „Alter , Ihr scherzt. Ich Hab ' kein Schloß. Meine
j Schlösser liegen auf dem Monde . Ich bin ein armer Teu-
r fel , nur des Königs Rittmeister .

"
s Doch der Alte lächelt.
! „Ew . Gnaden , bin ein alter Mann , aber ich weiß es
! noch . Wir haben damals das Lied gespielt , das Lied von
! der Seele . Ew . Gnaden werden schon wißen ."'

„Nichts weiß ich , Alter"
, fährt ihn der Rittmeister an.

i „Für wen haltet Ihr mich ? "
! Der Alte schweigt einen Augenblick und sieht scheu auf
i die Gesichter der Lauschenden,
f „Redet ganz offen ! "
i „Ew . Gnaden sind Prinz August Graf zu Hohnstein.

"
Stille ist mit einem Male,

z Der Rittmeister lacht hell auf.
z „Sagt 's noch einmal ! Wer soll ich sein ?"
j „Prinz August, Graf von Hohnstein .

"
» Der Rittmeister hat sich wieder beruhigt. Lächelnd
f sieht er auf den Alten.
! „Hört , mein Freund ! Ich bin der Rittmeister Friedrich
j von Augsburger . Ich kenn ' den Prinzen August nicht , ich
? bin es nicht , kann es nicht sein . Hab ' ich Aehnlichkeit mit
I dem hohen Herrn ?"

„Als ob 's Ew . Gnaden wären "
, sagte der Musikant

demütig.
„ Ist gut , Alter ! Jetzt spiel' Er ! "
Und dann spielen sie weiter . Mit einem Male scheint's

allen , als sei ein anderer Ton in die Lieder gekommen.
Eine zarte , innige Weise schwingt durch den köstlichen
Herbsttag.

Marlene sieht, wie der Rittmeister lauscht. In seinem
Antlitz ist jeder Nerv gespannt . Um seinen weichgeschnit¬
tenen Mund zuckt es . Unruhe kommt in seine halboffenen
Augen.

Blaß wird er mit einem Male und atmet schwer, wie
wenn ihm ein Erinnern überkäme , als folge er einem Ge¬
danken, mühevoll , und könne den Grund nicht finden.

Da — springt er plötzlich auf und fährt den Alten an.
„Alter , was spielt Ihr da ? "
Erschreckt läßt der weißhaarige Musiker das Horn

sinken.
„Ew . Gnaden "

, stammelt er, „des Prinzen August Lied.
"

Augenblicke lang steht der Rittmeister wie geistes¬
abwesend da , dann schüttelt er den Kopf und drückt sich an
den Schläfen.

„Spielt , spielt ! " ruft er den Musikanten zu und wirst
ihnen einen Gulden hin.

Sie spielen!
Und mit einem Male schwingt ein Ton von unaus¬

sprechlicher Süße durch den goldenen Herbsttag , daß alle
wie verzückt lauschen.

Der Rittmeister ist zusammengezuckt wie unter einem
Schlage . Seine Augen sprühen und seiner Kehle ent¬
quellen die Töne.

Augsburger singt:
„ . . . strahlt die Welt im goldenen Licht,Wenn mein Liebchen zu mir spricht:Will dich lieben , all mein Leben.
Was der Seele Eigen ist,
Will ich dir , Geliebte , geben,
Wenn dein Mund mich innig küßt.Wie das Licht der gold 'nen Sonne,
Tief beglücket Tal und Höh'n,Soll im Herzen sel'ge Wonne
Durch mein Leben dir ersteh'n .

"
Alle sitzen still und rühren sich nicht . Die Macht der

Töne zwingt ihre Herzen in Bann , daß kaum einer zu
atmen wagt.

(Fortsetzung folgt .)
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Worten begrüßt Der Präsident des Sängerbundes , <8.
Schneider, dankte für den freundlichen Empfang und über¬
reichte dem Oberbürgermeister zur Erinnerung eine Keine
amerikanische Flagge.

Motorradunfall. Ein 24 Jahre alter Motorrad¬
fahrer fuhr am Sonntag nachmittag bei der Fahrt di«
Heilbrunner Straße auswärts auf einen Leitungsmast der
Straßenbahn . Er trug hierbei so schwere Verletzungen
davon, denen er kurze Zeit nach seiner Einlieferung in
das Katharinenhospital erlag.

Untertürkheim , 2 . Juni . (Fünf Personen in Le¬
bensgefahr .) In einem Hause der Langestraße ver¬
suchte am Samstag morgen eine 27 Jahre alte Frau durch
Entfernung der Verschlußkappe an der Gasleitung sich und
ihre drei Kinder im Alter von 8, 7 und 4 Jahren sowie
ihren 26 Jahre alten , in ihrer Wohnung befindlichen Bru¬
der zu töten . Die Tat wurde jedoch noch rechtzeitig be¬
merkt , so daß alle fünf Personen gerettet werden konnten.

Ludwigsburg , 2 . Juni . (Motorradunglü " . ) Am
Samstag abend ereignete sich auf der Straße Ludwigs¬
burg—Pflugfelden ein schweres Motoradungliick . Zwei
Neichswehrangehörige überfuhren in starkem Tempo die
schwache Kurve und wurden beide vom Motorrad geschleu¬
dert . Der Beifahrer , Gefreiter Förster von der 6. Kom¬
pagnie des Infanterieregiments 13 wurde an einen Baum
geschleudert und dabei so schwer verletzt, daß er wenige
Stunden nach seiner Einlieferung ins Standortlazarstt
starb. Der Fahrer selbst , der erst einen Tag im Besitz eines
Führerscheins war , kam mit einer Gehirnerschütterung
davon.

Wimsheim OA . Leonberg , 2 . Juni . (Ortsvorsteher-
Vahl . ) Bei der gestern hier vorgenommenen Ortsvor-
sieherwahl haben von 491 Wahlberechtigten 462 abgestimmt,
kewählt wurde Hans Sautter , Verwaltungspraktikant bsi
»er Bezirkskrankenhausverwaltung in Ludwigsburg mit
i62 Stimmen . Die übrigen 200 Stimmen erhielt Rats¬
chreiber Gustav Bellon -Onstmettingen.

Renningen OA . Leonberg , 2 . Juni . (Von der Loko¬
motive erfaßt . ) Abends stieß der 20jährige Motor¬
radfahrer Würth von hier an dem schienengleichen Bahn¬
übergang der Straße nach Weilderstadt mit dem Zug 62
Henningen ab 21 .30 Uhr zusammen, wobei der Motorrad¬
fahrer von der Maschine ersaßt und getötet wurde . Die Ver-
iehrsstörung hatte eine halbstündige Verspätung des Zuges
M Folge.

Cannstatt , 2 , Juni . (Tödlicher Sturz .) In einem
Steinbruch an der Hofenerstraße stürzte ein 28 Jahre alter
Arbeiter von einer Bruchstelle etwa 20 Meter in die Tiefe.
Er trug schwere Verletzungen davon , an deren Folgen er
kurz darnach starb.

Cannstatt , 2 . Juni . (Jäher Tod .) In einem Hause
der Teckstraße in Cannstat verunglückte ein 66 Jahre alter
Mann dadurch, daß er unter einen umstürzenden Bücher¬
schrank geriet Er erlitt eine Herzlähmung , die nach kurzer
Zeit seinen Tod zur Folge hatte.

Rohracker OA . Stuttgart , 2 . Juni . (Ortsvorsteher¬
wahl . ) Bei der Ortsvorsteherwahl wurde Ratsschreibei
Bürkle aus Birkenfeld nach hartem Wahlkampf mit 397
Stimmen vor dem seitherigen Amtsinhaber Huber , der
217 Stimmen erhielt , zum Ortsvorsteher gewählt.

Sindelfingen OA . Böblingen , 2 . Juni . (Entlassun¬
gen bei Daimler . ) Bei den hiesigen Daimlerwerken,
bei denen einer größeren Anzahl kaufmännischer Angestell¬
ten gekündigt wurden , sollen weitere 400 Arbeiter entlasten
werden . Außerdem soll eine vierzehntägige Arbeitsruhr
ohne Entschädigung stattfinden.

Hohenhaslach OA . Vaihingen , 2 . Juni . (Tödlicher
Anfall .) Die 62 Jahre alte Frau Heikler sprang an
einem Hohlweg vom Wagen und wurde an die Mauer ge¬
drückt . Die Verletzungen waren so schwer, daß nach kurzer
Zeit der Tod eintrat.

Lauffen a . N ., 31 . Mai . (Bewerber um dev
Stadtvorstandposten .) Vis zum Ablauf der Be¬
werbungsfrist um die hiesige Stadtvorstandsstelle sind drei
Meldungen eingegangen und zwar vom bisherigen Stadt¬
schultheißen G. Lamparter , ferner von Franz Vellemann,
Akquisiteur in Stuttgart und von Hermann Pollehn , Ober-
zollinspektor a . D . in Barmstedt in Holstein. Die Kandids-
tenvorstellung findet am Pfingstmontag in der Turnhall«
itatt. Die Wahl ist am 16 . Juni.

Göppingen» 2 . Juni . (M i l ch p r e i s - A b s ch l a g . ) Die
Molkerei Göppingen hat den Milchpreis von heute ab für
Vollmilch auf 27 Pfg . und für unbehandelte Rohmilch aus
26 Pfg . per Liter herabgesetzt.

Ellwangen , 2 . Juni . (Beisetzung .) Unter großer Be¬
teiligung fand am Samstag die Beerdigung des früheren
Landtagspräsidenten Walter statt . Das Bischöfliche Ordi¬
nariat war durch Domkapitular Dr . Kaim vertreten , der
Landtag durch Präsident Pflüger , durch mehrere Zentrums¬
abgeordnete , an ihrer Spitze Staatspräsident Dr . Bolz, der
Bauernbund durch den früheren Landtagspräsidenten Kör¬
ner , die Sozialdemokratie durch den Abgeordneten Winker.
Zahlreiche Nachrufe zeugten von der Verehrung für den
Verstorbenen.

Valtringen OA . Laupheim , L. Juni . (Motorrad,
Unglück . ) Der ledige Schreinermeister Weißer aus Wur»
zach kam mit seinem Motorrad vom Sängerfest in Laupheim
An einer scharfen Kurve wollte er einem entgegenkommen¬
den Lastkraftwagen vorbsifahren , verlor dabei die Herr»
schuft über das Rad und fuhr dabei mit voller Wucht gegen
die Seitenwand des Lastwagens . Mit zertrümmertem Schä¬
del blieb er tot am Platze liegen.

Vom Laudeskircheutag
Ueber die Tagung vom 28 . April bis 2. Mai ds . Js.

dürfte hier noch ein zusammenfassender Ueberblick von
Wert sein . Zunächst waren Zuwahlen vorzunehmen
für die verstorbenen Abgeordneten Pfarrer Reiff -Mitteltal
und Kommerzienrat Hartenstein -Cannstatt , sowie für den

s als Prälat in den Oberkirchenrat berufenen Stadtpfarrer
> Mayer -List in Stuttgart . Gewählt wurden Pfarrer
) Stiefenhofer- Freudenstadt (Kurhaus Palmenwald ) ,
j Oberlandesgerichtsrat Restle - Stuttgart und Stadt-
^

Pfarrer B u d e r - Stuttgart (Markuskirche) .

s Im Mittelpunkt der Tagung stand der Entwurf eines
! landeskirchlichen Haushaltsgesetzes für die
s Rechnungsjahre 1930 und 1931 . In der der Einzelberätung

vorausgehenden allgemeinen Aussprache gab
Kirchenpräsident v . Wurm ein umfassendes Bild der gegen¬
wärtigen kirchlichen Lage , wobei er besonders eine wesent¬
liche Zunahme des Kirchengedankens in den letzten zehn
Jahren feststellte und auf die vorliegenden großen Auf¬
gaben hinwies . In eingehender Weise beschäftigte man
sich auch mit dem religiösen Sozialismus , sowie mit der
religiösen Erziehung der Jugend.

Bei der Einzelberatung des Haushaltsplanes fand das
wichtige 4 . Kapitel „Pfarr - und Dekanat st eilen"
eine sehr gründliche Behandlung . Es wurde die Notwen¬
digkeit betont , neben den kleineren Landgemeinden beson¬
ders auch die wachsenden großen Gemeinden und ihre Sied¬
lungen genügend mit geistlichen Kräften zu versehen . Der
immer noch bestehende Mangel an Pfarrern macht es not¬
wendig , kleinere Pfarreien durch Nachbarpfarrer versehen
zu lassen . Am 1 . April 1930 waren von 112 erledigten
Stellen 41 durch Nachbarpfarrer und 24 durch Ruhestands¬
geistliche bedient . Die wachsende Zahl der Theologie¬
studenten läßt im Laufe der nächsten zehn Jahre eine Be¬
hebung des Pfarrermangels erhoffen . In den Rechnungs¬
jahren 1928 und 1929 sind insgesamt 8 Pfarrstellen , 2 un¬
ständige Stellen und eine Evang . Landesjugendstelle neu
errichtet worden . Bei den vorliegenden großen Bedürf¬
nissen soll mit der Errichtung von Kirchenstellen in gleichem
Umfang fortgefahren werden . In Württemberg beträgt
die Zahl der evang . Pfarrstellen 1192 , die der katholischen
Kirche 1189 , zusammen mit 100 Ordensklerikern 1289 . Da¬
bei sind von der württembergischen Eesamtbevölkerung 66,8
Prozent evangelisch, 31,2 Prozent katholisch . Es kann dem¬
nach dem evangelischen Volksteil das Recht nicht bestritten
werden , in der Vermehrung der Kirchenstellen mit den not¬
wendigen Bedürfnissen einigermaßen Schritt zu halten.

Bei Kapitel 5 „Seminar und S t i f t " ist im Hin¬
blick aus die erfreulich wachsende Zahl der Bewerber im
Landexamen die Zahl der Freistellen in den Seminaren von
36 auf 40 erhöht worden , wozu noch 8—12 weitere Stellen
für Gastschüler kommen. Bei diesem Punkt wurde beson¬
ders auch von der ernsten Aufgabe gesprochen , einerseits
durch das Landexamen eine Auslese unter den Bewerbern
zu treffen , andererseits doch auch die sozialen Verhältnisse
der Bewerber zu berücksichtigen und in alledem namentlich
auf die innere Eignung zum Pfarramt zu achten . Auch
im Stift in Tübingen sollen 16 Nichtstiftler gegen ermäßig¬
ten Kostpreis zum Stiftsessen zugelassen werden , um be¬
dürftigen Theologiestudenten außerhalb des Stifts eins
Beihilfe zu gewähren.

Bei den Kapiteln 6 und 7 „TheologischeDienst-
prüfungen " und „Fortbildung der Geist¬
lichen" wurde u . a . auch darauf hingewiesen , daß auch
für die Schüler von Realschulen und Oberrealschulen der
Weg zum theologischen Studium offen steht durch die Ver¬
anstaltung von Kursen und Ergänzungsprllfungen in La¬
teinisch , Griechisch und Hebräisch an der Landesuniversität.

In Kapital 8 „Kirchenmusikalische Fort¬
bildung" sind die notwendigen Mittel vorgesehen für
die kirchliche Orgelschule, für Fortbildungskurse für Orga¬
nisten und für Hilfsorganistenkurse . Dankbar wurde dabei
anerkannt die wertvolle Tätigkeit der Lehrerorganisten
und die staatliche Zusicherung, daß auch bei Aenderungen
in der Ausbildung der Lehrer für die weitere Pflege der
Kirchenmusik Sorge getragen wird.

Von den späteren Kapiteln fanden eine eingehende Be¬
sprechung noch dasjenige der „Evang . Landes-
j u g e n d st e l l e" und das der „ Beiträg e"

. Zum ersten
Punkt wurde auf die große Bedeutung der Inneren Mis-'
sion hingewiesen , deren Arbeit dem Staat jährlich Mil¬
lionenbeträge für die Wohlfahrtspflege erspart und die für
die allerschwersten Fürsorgeaufgaben die dienstbereiten Per¬
sönlichkeiten stellt. Unter den „Beiträgen " sind die Bei¬

hilfen an bedürftige Gemeinden für kirchliche Bauten und
zum ersten Mal auch Beiträge zur Anstellung von Ee-
meindehelfern und Gemeind ehelferinnen
in besonders belasteten Gemeinden vorgesehen. Auf der
Karlshöhe werden Diakonen für den Dienst als kirchliche
Eemeindehelfer und staatliche Wohlfahrtspfleger ausgebil¬
det . In der Evang . Diakonieschule in Stuttgart wurden
eit 1924 75 Schülerinnen für den kirchlichen Hilfsdienst
rusgebildet , von denen 25 in Kirchengemeinden angestellt
sind , 21 sonst Verwendung gefunden haben . Von den in
diesem Jahr geprüften Eemeindehelferinnen konnte sofort
mehr als die Hälfte angestellt werden.

Bei dem wichtigen Punkt der Deckungsmittel
wurde dankbar anerkannt , daß die Staatslei st ungen
1930 gegen bisher sich nicht verändert haben . Das Kap . 18
„L an d e s k i r ch e n ft e u e r " rief eine lebhafte , aber
durchaus einmütige Aussprache hervor . Die Landeskirchen¬
steuer ist für die beiden Rechnungsjahre mit je 3,9 Mil¬
lionen R . M . vorgesehen,' dennoch bleibt ein ungedeckter Be¬
darf von insgesamt 159 700 R . M . , für dessen Deckung im
Notfall das Betriebskapital vorgesehen ist . Die Landes¬
kirchensteuer wird in derselbenHöhe und nach dem¬
selben Maß st ab wie bisher erhoben . Eine kleine
Veränderung gegenüber bisher gibt es nur darin , daß zur
Vorstufe des Tarifs alle volljährigen Kirchengenossen,
bei denen keine besondere Bedürftigkeit vorliegt , heran¬
gezogen werden . Auf der anderen Seite aber wird die Vor¬
stufe ermäßigt von bisher 1 .50 R .M . auf 1 R .M . ; bei
Ehepaaren mit gemeinsamem Haushalt beträgt sie 1 .50 -4l.
Da von verschiedenen Seiten ausgesprochen wurde , daß an¬
gesichts der in diesem Jahre vorgenommenen Senkung der
katholischen Kirchensteuer weithin dasselbe auch von der
evangelischen Kirchensteuer erwartet werde , wurde aus¬
drücklich darauf hingewiesen , daß die evang . Kirche seit
Jahren schon eine niedrigere Kirchensteuer erhebt als die
katholische Kirche und daß die evang . Kirchensteuer auch
jetzt , nach der Senkung der katholischen Kirchensteuer,
immer noch niedriger ist als die katholische . Eine weitere
Senkung der evang . Kirchensteuer ist auch bei der größten
Sparsamkeit angesichts der lebenswichtigen Aufgaben nicht
möglich . Eine Senkung auch nur um 10 Prozent würde
einen Ausfall von jährlich 390 000 R .M . ergeben . Da
etwa 60 Prozent aller Steuerpflichtigen in die Vorstufe und
Stufe 1—3 des Tarifs eingereiht sind , würde der für die
Landeskirche sehr schwere Ausfall für den einzelnen Steuer¬
pflichtigen dieser Stufen nur eine Entlastung von 10 bis
30 Pfg . im Jahr bringen . Der Landeskirchentag war sich
freilich bewußt , daß durch die Landeskirchensteuer den Kir¬
chengenossen Opfer auferlegt werden ; von der Notlage der
verschiedenen Stände und Berufe war mehrfach die Rede.
Auf der anderen Seite wurde auch darauf hingewiesen , daß
in Württemberg die Staats - und Gemeindesteuern sich aus
304 Millionen R .M . belaufen , während die evang . Kirche
mit ihren 3,9 Millionen Landeskirchensteuer nur 1,28 Pro¬
zent der bürgerlichen Steuern erhebt.

Der Entwurf des landeskirchlichen Haushaltsgesetzes
wurde vom Landeskirchentag einstimmig angenommen.
Ebenso wurde nachher ein Jnitiativgesetzent-
wurf zur Abänderung der K i r ch en v e rfas -
sung mit großer Mehrheit angenommen . Dadurch wird
die Zahl der vom Landeskirchentag zuzuwählenden Abge¬
ordneten von 4 auf 6 vermehrt.

Als letzter Punkt wurden verschiedene Eingaben an
den Landeskirchentag behandelt . Eine Eingabe der Evang .-
kirchl . Vereinigung und der Luther . Konferenz betr . den
Gebrauch des Katechismus in der kirchlichen Jugendunter¬
weisung wurde der Oberkirchenbehörde als Sammelstoff
überwiesen . Einer Eingabe von Dr . Daniel -Balingen , der
Landeskirchentag möge Stellung nehmen gegen Trapezvor¬
führungen am fliegenden Fahrzeug und gegen Fallschirm-
absprllnge , konnte bei voller Anerkennung der guten Ab¬
sicht ihres Verfassers aus prinzipiellen Gründen nicht Folge
gegeben werden ; ebenso einer Eingabe von Pfarrer Kap¬
pus -Rotenberg betr . im Auslanddienst verwendete Pfarrer.

So hat diese Tagung des Landeskirchentags wieder ein
großes Maß ernster und verantwortungsvoller Arbeit in
sich geschloffen . Möge sie unserer Landeskirche zum Segen
dienen ! Die Verhandlungen des Landeskirchentags wur¬
den zunächst unterbrochen , bis der Ausschuß für Lehre und
Kultus seine Beratungen über den ersten Teil des neuen
Kirchenbuches (Gebete für die Gottesdienste ) vorgenommen
hat und seine Anträge dem Landeskirchentag vorlegen
wird . Man hofft , daß dies Anfang Juli möglich sein wird.

Dekan Otto.

Graf von Posadowsky 85 Jahre alt . Am 3 . Juni voll¬
endet der frühere kaiserliche Staatssekretär Graf von
Posadowsky - Wehner sein 85 . Lebensjahr . Posa¬
dowsky ist bekanntlich der Vater der deutschen Sozialpoli¬
tik, und sein Name wird mit dieser Großtat des deutschen
Kaiserreiches dauernd verbunden bleiben . Von 1893 bis
1897 war er Staatssekretär des Reichsschatzamtes und Mit¬
glied des Vundesrats , von 1897 bis 1907 Staatssekretär des
Reichsamtes des Innern , Stellvertreter des Reichskanzlers,
stellvertr . Vorsitzender des Bundesrats und Preuß . Staats-

^ minister . 1907 schied er aus dem Reichs- und Staatsdienst
aus und lebt seitdem als Dechant des Domstifts in Naum¬
burg a . Saale . Von 1912 bis 1918 war er Reichstagsabge¬
ordneter und nach der Revolution Mitglied der verfassung¬
gebenden Nationalversammlung und zwar als Fraktions¬
vorsitzender der Deutschnationalen Volkspartei . Das
Ileberwuchern der wirtschaftlichen Sonderinteressen über
die Staatspolitik veranlatzte ihn , aus dem politischen Leben
auszuscheiden. Die verhängnisvolle Jnflationspolitik , deren
staats - und kulturzerstörende Wirkungen er mit klarem
Blick erkannte , rief ihn wieder zum politischen Kampfe zu¬
rück . Er stellte sich mit an die Spitze des Sparerbundes im
Kampfe um eine gerechte Aufwertung und trat 1926 der
Volksrechtpartei bei , die er nun seit dem 20 . Mai 1928 im
Preuß . Landtag vertritt . Selten wird ein Alterspräsident
sich wie Posadowsky das jugendliche Feuer im Kampfe ge¬
wahrt haben und es wird kein Beispiel in der Geschichte
geben , wo ein Staatsmann in diesem Alter mit so starker

und unbeugsamer Energie für die sittliche Erneuerung von
Volk , Staat und Wirtschaft gekämpft hat wie diese mar-

; kante Persönlichkeit , die von allen Parteien anerkannt und
' verehrt wird.

; Mittwoch , 4 . Juni : 6 Uhr Morgengymnastik , von 10 bis ILStz
i Uhr Schallplatten , Nachrichten . Wetter , 15 Uhr Stunde der I « »
i send , 16 Uhr Konzert , 17.45 Uhr Zeit , Wetter , Landwirtschaft^
I 18 .05 Uhr Vortrag : Viertausendjährige Goldschätze im Nationab-
s museum in Athen , 18.35 Uhr Esperantokurs , 18 llbr Zeit , 18.0b
! „Till Eulenspiegel "

, 20 . 15 Uhr Musikalisch« Abendfeier , 21 .30
! Uhr das Zeitungswissenschaftliche Institut in Heidelberg . 22 llbr
- Konzert , 23 Uhr Nachrichten.
k - --

! Handel und Verkehr
! Mannheimer Produktenbörse vom 2. Juni . Tendenz fest. Wei¬

zen 32 .50—33, Roggen 18—18.50, Safer 17.50—18.25, Futtergerste
? 18 .50—18 .50, Weizenmehl Svezial 0 45.75 , Roggenmehl 2L«
s bis 29.50 , Weizenkleie 7 , Biertreber 10—11 Mark.
- Stuttgarter Landesproduktenbörse vom 2. Juni . Die Veibebai-
' tung der bisherigen Vermahlungsquote iiir Juni und die besser,
» Verfassung der Auslandsbörsen verlieh dem Markte eine Stutze.
! Sonst blieb cs bei der ruhigen Strmmung . Es notierten Weise»
; 30 .50—31 (30- 30 .50) , Sommergerste 20.50—22 .50 (unv .) , Ro»
l gen 18.50—19 (unv .) . Hafer 16 75—17 .25 (unv .) , Wiesenbau 6

bis 7 (unv .) , Kleeheu 8—9 (unv .) , drahtgeprebtes Stroh 4- ^ 4«
) (unv .) . Weizenmehl 47 .25— 47 .7S (46 .75— 47 .25) .

" '-
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Buntes Allerlei
Die 13 Paar abgeschnittenen Ohren — Ein übler Mk

Die geheimnisvolle Affäre mit den 13 Paar abgeschniltenen
Menschenohren, die in der Nähe von Lodz aus einem Eisen-
babnzug herausgeworfen wurden , ist jetzt als gelungene Ver-
ulkung der polnischen Polizeibehörden aufgeklärt worden. Nach¬
dem die Polizei 48 Stunden lang mit größtem Eifer im ganzen
Lande nach den unglücklichen Opfern gesucht batte , denen die
Ohren abhanden gekommen waren , lieb sie den geheimnis¬
vollen Fund nochmals untersuchen. Das Ergebnis war , daß es
sich um künstliche Nachbildungen handelte , die auch keineswegs
mit Menschenblut , sondern mit einer harmlosen roten Flüssig¬
keit beschmiert waren . ;

Die große Hapag -Weltreise beendigt *
In diesen Tagen fand die 7. Weltreise des Havagdamviers

»Resolute " nach einem in jeder Hinsicht erfolgreichen Verlaus
ähren Abschluß . Das Schiff traf am 27 . Mai wohlbehalten im
Neuyorker Hafen ein , den es am 6 . Januar verlassen hatte . In "
dieser Zeit legten die Weltreisenden der „Resolute" eine Strecke
von mehr als 60 000 Kilometer zurück, auf der sie in 33 Län - j
dern etwa 60 Städte berührten . Die Nachfrage nach der näch¬
sten Weltreise der „Resolute" im Jahre 1S31 bat bereits wieder
eingesetzt.

28 Jahre Kraftpost
Vor 25 Jahren , am 1 . Juni 1905, bat der damalige Obervost-

assessor Dr . Schätze! , der heutige Reichspostminister die Kraftvost
von Bad -Tölz nach Lenggries eingerichtet und in Verrieb ge¬
nommen . Es war das die erste Kraftpostlinie nicht nur in
Deutschland, sondern in Europa . Seitdem bat sich die Deutsche
Reichspost zu einem Kraitfubrunternebmen größten Ausmaßes
« rtwickelt . Sie unterhält gegenwärtig rund 2200 ständige Kraft-
vchtlinien mit einer Gesamtstreckenlänge von 41 000 Kilometer
Außerdem waren Ende 1929 mehr als 500 Landkraftposten mit
einer Streckenlänge von rund 30 000 Kilometer vorhanden.

Heiteres
Kindermund

Der zwölfjährige Hellmut weigert sich , seiner kleinen Kusine
Irmgard eine Ansichtspostkarte zu schicken.

Mutter : „Warum denn nicht, Hellmut ?" — Hellmut bleibt
stumm.

Mutter : „Das ist unfreundlich von Dir . Irmgard hat Dir
von Berlin aus auch einen Gruß geschickt .

"
Nach wiederholten Vorhaltungen der Mutter preßt Hellmut

endlich heraus : „Muß ich Irmgard denn auch heiraten ?"
Als die Mutter den Kopf schüttelt, seufzt das Kind erleichtert

aus . „Na , dann kann ich ihr ja auch eine Postkarte schicken .
"

LetzteNachrichte«
Professor Lazarus freigesprochen

Berlin , 2 . Juni . Im Zeileis -Prozeß wurde heute das
Urteil gefällt . Die Klage Zeileis gegen Professor Lazarus
wurde kostenpflichtig abgewiesen.

Der Breslauer Oberbürgermeister Dr. Wagner
wiedergewählt

Breslau . 2. Juni . Die Breslauer Stadtverordneten¬
versammlung hat in der heutigen Sitzung Oberbürger¬
meister Dr . Wagner mit 47 von 82 Stimmen aus zwölf
Jahre wiedergewählt.

Das Danziger Ehepaar freigelafsen
Berlin , 3 . Juni . Das Danziger Ehepaar Schneider,

das am Donnerstag auf einem Ausflug in die Olivaer
Wälder aus polnischem Gebiet verhaftet wurde, ist, wie die
„Germania" meldet, aus der Haft entlasten worden und
nach Danzig zurückgekehrt. Das Ehepaar wurde am Frei¬
tag früh nach Karthaus überführt und in das dortige Ee-

Ar. 137
i fängnis eingeliefert . Am Samstag wurde das Ehepaar
» dem Gericht vorgeführt, wo die Danziger Pässe geprüft
: wurden. Der Richter sprach das Ehepaar frei und legte die
f Kosten der polnischen Staatskasse aus.

! lleberfallkommando bei Max Reinhardt
? Berlin , 2. Juni . Am Montag nachmittag wollte , wie
s das „Tempo" berichtet, ein Irrsinniger in die Wohnung
s Max Reinhardts im Bellevue-Schloß Eindringen , nachdem
> er den Professor zuvor im Theater vergeblich gesucht hatte,
j Der Mann , ein ehemaliger Hausdiener, dessen Personalien
z noch nicht genau festgestellt werden konnten , stellte sich der
f Wirtschafterin Max Reinhardts vor und erklärte , er wolle
- seinen besten Freund und Namensvetter , der hier wohne,

den „anderen Max Reinhardt" dringend sprechen . Sein
Freund habe ihm noch nicht einmal zum Jubiläum gratu¬
liert . Die Wirtschafterin war nicht wenig erschrocken . Sie
versuchte, dem Mann gütlich zuzureden , doch bald bekam
dieser einen Tobsuchtsanfall. Während sich die Wirtschaf¬
terin mit dem Irrsinnigen auf dem Flur beschäftigte,
wurde das lleberfallkommando herbeigerufen. Den Poli¬
zeibeamten gegenüber leistete der Mann keinen Wider¬
stand ; er ließ sich ruhig aus dem Schloß führen.

Mutmaßliches Wetter für Mittwoch
Schwacher Hochdruck beeinflußt die Wetterlage in Süd¬

deutschland. Für Mittwoch ist zeitweilig heiteres, aber zu
Gewitterstörungen geneigtes Wetter zu erwarten.

Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Vuchdruckerei, Altensteig,
Verantwortlicher Schriftleiter : Erwin Vollmer.

Amtliche Bekanntmachungen
Die Ortsbehörden für die Arbeiterverficherung
werden beauftragt , die Listen 8 über die besonders eingeschätz¬
ten Umlagekapitale f . d . landwirtschaftliche Berufsgenossenschaft
nachErgänzung spätestens bis 14. Juni ds. Js . hierher
vorzulegen (oergl . 8 13 der Bollz .-Berfügung zur RBO . ,
Reg. Bl . 1912 S . 829).

Nagold, den 31 . Mai 1930.
Verficherungsamt:

Ettmannsweiler.
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Statt jeder befoudereu Einladung'
Beuren — Breitenberg.

WM -WlLM.
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer
am Donnerstag , den 5 . Juni 1930

im Gasthaus zum „ Anker " in Simmersfeld
stattfindenden Hochzeitsseier freundlichst einzuladen.

WMSWM»
Sohn des

Erhard Hammann
Landwirt in Beuren

Mir Wirr
Tochter des

David Kübler , Land¬
wirt in Breitenberg

Kirchgang um 12 Uhr in Simmersfeld.
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Grömbach, den 1 . Juni 1930.

VSNKSSgtMS.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
die wir während der Krankheil und beim Hin¬
scheiden unserer lieben Mutier

nisi 'sspeiiw nism
in so reichem Maße erfahren durften , sagen auf
diesem Wege unfern innigsten Dank.

Familie Philipp Dieterle.

zum sofortigen Eintritt

A Wigk MW«
für Baustelle Schwimmbad Berneck.

Joel Watz uad Georg Schaible
Bauunternehmer, Atteusteig.

Für das rasche Eingreifen der hiesigen Feuer¬
wehr und Mithilfe der ganzen Einwohnerschaft
bei dem uns in der Nacht vom Samstag auf
Sonntag betroffenen Brandungtück, sodaß unsere
beiden Wohngebäude erhallen blieben,sprechen ihren
verbindlichsten Dank aus
Schultheiß KVler uud Ehr. Waidelich.

Schönheitsfehler,
Picke ! im Defichr « ti> am Körper . Mitesser, Blüten,
Pusteln , Wimmerln , rote und fleckige Haut entstellen
das schönste Gesicht und machen es vorzeitig alt und
häßlich. Sie verschwinden sehr schnell , wenn man
aden ds den Schaum von „gucker s P -Medlzinal-Eeifs",
e> Stck . so Pfg. (15 Vg ). Ml. 1.- (2S °/ptg) und Mk.
1.50 <35 °/oig, stärkste Aorm), eintrocknen läßt. Schaum
erst morgen » abwasche» und mit „Fuckooh- kreme"
(in Tuben d 35. 50. 75 und 100 Pfg.) nachstreichen.
Großartige Wirkung , von Tausenden bestätigt. In
allen Apotheken, Drogerien . Parfümerienund Artseur-
geschiistei - erhältlich.

Fritz Kerrien, Löwen-Dramle
Fr. Schlnmberger, Schwarm .- Drogerie

ÜIkK
'
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io groksr ^ usivast!

RAÜlsr, ^llsnSlslA.

llltensteig.

für ftinäer unci Erwachsene

nach jeäem Mab hat vorrätig
unä liefert nu Fabrikpreisen

Karl benssler senior
kisenhanälung

beim neuen Postamt.

IMMW
lauscht Motorrad

k. dl. 350 vom obengesteuert
gezeoSchlaszimmer

Angebote an
Bacher, Stuttgart
Silberburgstr . 153 8

Kogsn jöljgn Insolctonstivk
bükt das grobe drittel
.Zpirussult". Keine Lot-

ründunA, keine lXnrckwslluvg,
»okortiZe Wirkung.

THweu-OroPfeile llsrrleu,
HdteasteiA.

vis Uki-lovung
liwsi- vinaei-
rum inmgsnesle

vrirck ru einem der ireudiAstsa llrsignizse suck in
Ikrsr kamilie Asbvren. blickt nur cken Verlobten,
sondern suck Iknen wird es ein Herzensbedürfnis
sein , allen Verwandten , llreunden und Leksonten
von diesem Verlöbnis Kenntnis ?u pieken, ^m
besten wird es durck eins VerükkentlickuaZ in der
von llaus r:u Usus gelesenen Lckwsrrwülder
Ts 8 e 82 ei t ua ^ » Kus den Tsnnen-
errsickt.

»I« WWl
Kommt in einigen Tagen hier¬
her sowie Umgebung und ver¬
tilgt unter schriftlicherGarantie
Wanzen , Ratten, Mäuse
Käfer usw . Anerkennungs¬
schreiben stehen zu Diensten.
Diskretion zugesichert. Be¬
stellungen sofort erbeten an
die Geschäftsstelle des Blattes.

Sehr guterhaltenen

3teilig , 1,60 m breitu . 1,70 W

hoch mit verschiedenen Fächern
verkauft.

Wer — ? sagt die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Vsrlobungs-
uncl bocnrsils -Ksrten
fertigt rssek unä Zauber äie

^UteuZteig
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